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Zweyter Theil
ErstesBuch

Denksprüche Salomons . *)

Zehntes Kapitel .

1 Ein weiser Sohn erfreuet seinen Vater ;

ein Unbesonnener macht seiner Mutter Kum¬

mer . k )

2 Unrecbt gehäufte Schätze nützen nichts ;

allein Mildthätigkeit rettet vom Unglück . ! )

3 Je -

*) Dieser zweyte Theil unsers Buchs hat die allgemeine
Aufschrift , Sprüche Salomons , welche cnrwedc . der
Sammler vorsetzte , oder der Ordner , welcher ihn
als den zweyte » Theil zu diesem Buche aufstellte .
Es ist nun weiter kein Zusammenhang in diesen ein¬
zelnen Gnomen zu suchen . Eine jede , oder einige
wenige , machen immer ein Ganzes aus .

k ) n .vm Kummer von cr ?^ wund reiben , daher auch

, 13 ' . Es ist eine Eigenthümlichkeit der Parallele ,
daß zwey Subjecte ober Objecte getrennt werden , da
doch von Beyden sich dasselbe prädiciren laßt . Man
nennt es Metalepsis . Hier sollten die Objecte
zusammen sieben , Vater und Mutter . Vergl . 15 , 20 .
17 , 25 . 2g , 24 . zo , 17 .

l ) Der Geitzige sammelt sich ein todtes Capital , ohne
Vortheil davon zu haben ; der Wohlthätige aber
schafft sich durch seine Milde die Hülfe Anderer im
Unglück , npix ist Milde , Freygebigkeit ,
Wohlthätigkeit ; s. 8 , - 8 . Ps . 5 h 16 . Daniel

4 / 24 .
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3 Jehovah laßt nicht ungestillt des Guten Hun¬
ger ;

der Bösen Gierde aber mehrt er noch . m )

4 Arm wird der , dessen Hand in Arbeit laßig
ist ; n )

allein die Hand der Fleißigen macht reich .
5 Wer

4 , 24 . 1 Cor . 9 , io . sxüt entweder als Concretum
( UXX . cmofiai; ) der G e i tz i ge , im Gegens . von
npT * . Oder als Abstractum , Schatze des Gei -
tzes , unrecht gehäufte Reichthümer . Fast dieselbe
Sentenz 11 , 4 . Ueber die Moral dieser Gnome s. die
Anmerkung ain Ende . Vergl . Sir . 5 , 8 - » 4 ' iZ -

m ) w22 ist hier Hunger , Appetit ; s. den Excursus
am Ende . p ' rs ist schlechtweg der Gute , der Tu¬
gendhafte aller Art . nin 1 ) Begierde , Mich .
7 t Z - Ps - 52 , 9 . Von deorsum ruere , prae¬
ceps dari , 2 ) Heißhunger , Unersättlichkeit ;
so hier . — Der Gute , oder specieller , der Be¬
gnüg same ist leicht gesättigt und befriedigt , ohne
viele Machincrie und Knnstaufwand für seinen Un¬
terhalt . Der Unbegnügsame hingegen versucht alle
Mittel , viel zu gewinnen . Er wird immer hungriger ,
und selten bleibt nun sein Hunger zu erwerben , in
den Gränzen des Rechts und der Billigkeit . Bey
den Hebräern ist aber Jehovah die nächste Ursache
von Allem , besonders aber von dem , was das mo¬
ralische Verhalten des Menschen betrifft . Nach die -»
scr Vorstellung redt der Hebräer stets ; also auch in
diesem Sittenspruch . Bey uns ist Jehovah die ent¬
fernteste Ursach , und doch können wir jene Dorstel -
lung gelten lassen , in so fern die ganze Schöpfung ,
und was darin webt , doch endlich allein auf ihn zu¬
rück geführt werden muß .

v ) Eine Anmahnung zum Fleiß . n « v operari wird be¬
sonders vom Landban gebraucht in unserm Buche ,

nsn deiecit , remisit , wie cyCs welches die Araber

ebenfalls von lästiger Arbeit gebrauchen ,
laxum
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5 Wer in der Erndte häuft , ist weiser Mann ;
wer in der Erndte schläft , ist der Verachtung

würdig , o )
6 Segenswünsche ruhn auf dem Haupt des Gu¬

ten ; p )
den Mund der Bösen decket Unglück .

7 Des

laxum suit negotium eius . Vergl . 12 , 24 . 27 . 19 , 5 .
Jer . 48 , 10 .

®) Airmahnung zum Fleiß zu rechter Zeit . — Sie steht

mit dem vorigen Verse in einiger Verbindung , y *p
1 ) Sommer ; 2 ) S 0 innre rfrü ch te ; 2 ©ant . 16 , 1 .

Amos 8 , i . 3 ) Fru ch tlese im Sommer , so hier

und Jes . 16 , 9 . p der sich schändlich macht .
A . vloe cuo % vvy <; , s. 14 , 35 .

p ) nisia vergl . 1 1 , 26 . C » n 1) inluria , violentia acerba ,

Frevel , 2 ) Unglück , als die Folge davon , im Ge¬
gensatz von nata Segen , Glück . LXX . ir &vdoQ « ® -

pov unzeitiger Kummer , und noch besser im 11 V .

« iroiKsioc , vergl . Habac . 2 , 17 . wo es ein Synon .

von ii >o' ist , und wo Aquila übersetzt hat .

Die Etymologie laßt sich aris 0 ^ 2 - vnguibus la .
eerauit , nehmen , ' s no 3 i bedeckt den Mund , womit

er frevelhaft geredet hat , für : bedeckt ihn . Dem

Guten wird Glück aller Art zu Theil ; der Lasterhaf¬
te wird durch Unglück zum Stillschweigen gebracht .

Einer andern Erklärung , die ebenfalls viel für sich
hat , folgen Döderlcin und D athe : den Mund

der Lasterhaften schließt die Bosheit zu , nähmlich ,
daß er nicht mit in die Segenswünsche einstimmt , die

man dem Guten zollt . Ein rechter Gegensatz ist hir -

bey eben nicht sichtbar , der in den vorigen und fol¬
genden Versen herrscht ; was der thut , oder dem

begegnet , das thut der Andre nicht , oder es be¬

gegnet ihm nicht . Daher erwarten wir auch hier :
der Gute ist g l ü ck l i ch , der Lasterhafte n i ch t .

Stünde ist der ersten Hälfte p ' ix wreih nipix nisia ,

so würde jene Erklärung unbezweifelk die einzig wah¬
re seyn . i
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7 Des Guten Angedenken bleibt geehrt -, g )

der Bösen Nahme aber wird verächtlich , r )

8 Der Mann von weisem Geist nimt Lehren an ;

wer thörigt schmäht , der stürzt sich fort . «)

9 Wer redlich wandelt , wandelt sicher ;

wer seinen Weg verschlangest , ist in steter

Furcht , t )

ioWer

g) in Segen , für geehrt , geschätzt . LXX .
gut per ’ syxwpiiov .

r) 2P -N wird stinkend , für : wird verachtet , verun .
ehrt . S . die Anmerk . vcrgl . Sir . 41 , 15 ff.

b) h ' m der Thörichte an Lippen , der unbe¬
sonnene Schwätzer . » s ', ' rennt blindlings fort ,

corruere , prosterni nach Jof . K i mchi und
Schultens . Der Verständige nimt Belehrungen
an , läßt sich rathen , und fallt nicht ins Unglück ;
der thörichte Schwätzer , der alles besser wissen will ,
laßt sich nicht rathen , sondern rennt zum Unglück
fort .

r ) vni ' ist wohl ausgemacht eine falsche Lesart , für

und zwar nach der Bedeutung von gj * oder
gf } sich fürchten , erschrecken , eben was
welches Död e r l e in annimmt , und imt *. Mit zu
vieler Abweichung conjecturirt Reiste : er prallt

/ C }

oder schlagt zurück in -,' nach dem Arab . gOj *
retropeüitur . Beyde Worte kommen noch ein Mahl
11 , r ; . vor , und sind uns Bürge , daß hier 1 stehen
muß . Wer gerade handelt , kann Immer sicher seyn ;
wer durch Krümmungen geht , mit Gcwandheit und
List handelt , muß immer in Furcht seyn , entdeckt zu
werden . S . die Anmerk .
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10 Wer mit den Augen blinzk , macht Kummer ;
der Thor stürzt sich durch sein Geschwätz , u )

11 Des Guten Mund ist eine Lebensquelle ; v )
den Mund der Bösen decket Frevel , x )

L 2 i2 Haß

u ) pp b linzen , fd ) lesen . LXX . ewevwv o§ >H « X»
f/,oic perx hoXa , vcrgl . 6 , 13 . aab » er stürzt sich

fort . s . 8 V . Allein die zweyte Hälfte respondirt der
ersten sehr unvollkommen . Wollte man aud ) mit

Dathe : er sd ) adet sick ) übersetzen ; so ist dieß
wider den Sprachgebrauch , denn dare ( pa ) für fa¬

cere , inferre ist in allen alten Sprachen , z . E . Suvcej

für voieiv , und bezieht sich auf ein andres Subject ,
welches aud ) die LXX . deutlich genug ausgedrückt

haben : vvvxyei avbpxatv Xvirxt . Wenigstens müßte
stehen . Die LXX . lesen wahrscheinlich besser als

wir ; 0 sX 6 yx <» v /J. STU Tsxpp ^ cixc siprivoTroisi , ( n -ofc *

so aud ) der S » r . nad > ihnen . Die 'Pa¬

rallele gewinnt dadurch , und es ist mehr als wahr .

scheiulich , daß steh der Abschreiber wieder in den 8V »
verirrte . Doch dürfen wir es wohl acht wie Ken «

nicott ausstreichen ; der Chald . hat unsre Lesart .

Der Sinn bleibt ungewiß . Der herumschielt und

blinzt , macht Andern KuMmer , die nähmlich anfan .

gen , std ) vor ihm zu fürd ) ten , und sich nichts @5» *
tes vermuthen ; vcrgl . Sir . 27 , 22 . Der Gefchwa .

tzige aber achtet es nid ) t ; sondern rennt in sein Un .
glück . Oder die zweyte Halste ganz für sich) : der

thöridite Schwätzer mad ) t std ) selbst unglückiid ) .

v ) Eine heilsame Quelle , Gesundbrunnen , dergleick ) en zu
Tiberias und Kalirrhoen waren .

s ) Diese zweyte Hälfte ist ebenfalls schon V . 6 . vorge¬
kommen , und scheint hier am rechten Orte zu stehen .

Zu nv2 ' vcrgl . den 12 und i g V . und 12 , 16 . 23 .
Der Sinn : der Tugendhafte redet immer etwas

Heilsames , Erquickendes ; der Lasterhafte verschweigt ,

verbirgt seinen Frevel ; oder , sein Mund ist wie mit

frevelhaften Reben überdeckt .
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ia Haß wecket Zwist und Hader ;

alle Vergehung aber deckt die Liebe , y )

13 Auf des Verständgen Lippen ruhet Weisheit ;

die Ruthe aber auf des Thoren Rücken , z )

14 Die Weifen sparen Kenntniß auf ;

der Mund des Thoren ist ein naher Riß . s )

15 Der

y ) Ein auffahrender Sinn erregt allenthalben Zank und
Streit , oder vergrößert ihn ; eine liebevolle menschen -
freundliche Seele verbirgt gern ein kleines Vergeh »
des Andern , damit kein Streit daraus entstehe ; vcr .
gleiche i Cor . 13 , 4 . 1 Petr . 4 , 8 - S . die Anmer¬
kung .

r ) In den Reden des Klugen herrscht Weisheit ; ( und
nichts Beleidigendes für Andre ) allein den Thoren
mag man noch so viel züchtigen , so lernt er nicht
weise reden ; oder : er redet so uubesonnen und belei¬
digend , daß er deswegen gezüchtigt wird .

a ) nrmv Riß , Loch , Schlund von nnn reiben ,

schaben daher denn auch 2 ) Unglück ,
Ruin , Jos . 7 , 8 . Der Weise hat immer Weisheit
im Verrath , welche er sorgfältig aufbewahrt , und
nur zum Nutzen lund zur Belehrung von sich gibt .
Der Mund des Thoren kann keine Weisheit aufbe¬
wahren : er ist wie ein Riß , wodurch das Wasser
hervor braust ; ( er platzt mit allem heraus ) oder wie
ein Schlund , der alles schleunig wieder ausspcyct .
Dieß ist eine Erklärung und zwar die nicht ge¬
wöhnliche . Die andre ist nach der andern Bedeu¬
tung von nrinv : der Mund des Thoren ( Unbeson¬
nenen ) ist ein naher Unfall , d . h . er weiß nicht
weise zu reden , und hat keine Weisheit ; sondern
wenn er redet , so redet er unbesonnen , zu seinem oder
Andrer Unglück . Diese ist nach 13 , z . fast vorzuzie¬
hen , und hat auch die LXX . für sich : aroiix äe trpo -
TrerxQ (rvvrpißy , denen der Syr . genau folgt .
Chald . et ori stultoriini eonsumtio proxima .
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r z Der Reichthum ist dem Reichen feste Burg ; b )

Ruin den Armen ihre Armuth , c )

16 Das Werk des Guten geht auf Glück ;

Erwerb des Bösen bringet Unglück . 6 )

i 3 17 Den

d ) Dorf , Schloß , Stadt . Jenachdemdir

Wohnplätze größer werden , desto mehr erweitert sich

der Begriff eines solchen Worts - Das Schloß

wird zur Festung , das Dorf zur Stadt . —

e ) Der Reiche glaubt manches thun und unterlassen zu

können , wobey ihn sein Reichthum sichert . Schwa ,

che der Menschen , oder Furcht und Politik bestärkt

ihn in diesem Wahn , und macht , daß auch da Nach¬

sicht gegen ihn gebraucht wird , wo sie am wenig¬

sten Statt finden sollte . Die Armuth hingegen hat

Nichts , woran sie sich halt , und ist desto eher jedem

Uebermuth , Beleidigung und Unrecht ausgesetzt .

Doch finden wir ( vielleicht aus Unbekanntschaft ) bey

den Hebräern die Armen nicht so sehr den Beleidigun¬

gen der Reichen ausgesetzt , als bey den Griechen ,

wo sie von je her äußerst übermüthig behandelt wur¬
den ; so , daß in der Religion der Griechen die Hy¬

dris der Reichen so fort von der Ate heimgesucht

werden mußte . Hergegcn waren von je her bey den

Hebräern Allmosen und Wohlthätigkeit das vorzüg¬

liche Mittel , wodurch der Zustand der Armen erleich¬

tert wurde . Diese Folge oder Gewohnheit einer na¬

türlichen Gutheit bey Einzelnen , wurde denn auch

schon früh durch die mosaische Verfassung zum allge .

meinen Gesetz . Vergl . 3 Mos . 25 , 35 — 39 . 5 Mos .
r ? , 17 .

<1) nNBn ist hier nicht Sünde , sondern von « vr , Ab¬
errare , 2 ) impingere , 3 ) labi — lapsus , Unglück ;

s . 19 , 2 . wer eilt , ( umn ) der fällt , Hiob 5 , 24 . Auch

im Ar - 0 ^ 2 - straucheln , fallen , und Jacis »" t ,

Unfä lle . Der Gute arbeitet Ovs ) immer zum

Glück ; die Folgen der Bemühungen des Posen ' sind
unglücklich .
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17 Den graben Weg zum Glück führt der , der
Weisung schätzt ;

wer aber Zucht verläßt , führt irre . e)

, 8 Wer fernen Haß verdeckt , ist Heuchlers )
wer Lästerung verbreitet , unbesonnen .

» 9 Bey vielen Worten fehlt Vergehung nie ;
wer aber seine Zunge anhält , handelt weife , g )

30 Das schönste Silber ist des Guten Zunge ;

Las Herz des Bösen gar nichts werth , h )

ai Des Guten Lippen laben Viele ; ! )

in Geistesarmuth sterben Thoren .
2 2 Is¬

ei Wer sich nach den Magmen der Lcbensklngheit rich¬
tet , und Warnung und Belehrung achtet , kommt
weit sicherer und eher zum Ziel des Glücks , ( wonach
wir doch alle streben ) und wünscht daher auch An -
dre dahin zu leiten . Wer sie aber nicht achtet , rath
auch Andre davon ab . wird gewöhnlich vom
guten Weg zum Glück gebraucht : vielleicht ist
nvvv hier intransitive zu nehmen , er führt sich
irre , d . i . er lauft irre . Wenigstens habenLXX .
Chald - und Vulgata so übersetzt . Dann müßte aber
auch die erste Hälfte sich darnach richten . Vielleicht
nn ** er geht gerades Wegs zuin Glück. Hiob 94 , 8 .

f ) ipirf muw ist das Pradicat . Der hat trügerische Lip¬
pen , der heuchelt , welcher seine Feindschaft ver¬
deckt . S - die Anmerk .

x) S . die Anmerk.

Ja) vvvs ficut pusillum , ne minimi quidem pretii . Die
Reden des braven , tugendhaften Mannes haben
einen so großen Werth , als das feinste Silber . Die
Gedanken des Lasterhaften hingegen taugen nichts .

\) w » nähren , laben , Ps . 2z , i . Hier besteht die
Labung specieller im lehren , Jer . z , iz . 17 , , 6 .
Ioh . 21 , 15 . Apostelgefch . 30 , 28 . Cphes. 4 , 11 .
r Petr . $ , 2 , opp . sVien Mangel am Geist .

l . XX ,
✓
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22 Jehovahs Segen macht so reich ,
das; saure Mühe nichts hinzu zu thun ver¬

mag . k )

2 3 Verworfne Handlung 1) ist dem Thoren wie
ein Spiel :

dem Mann von Einsicht ist es weise Handlung .

< 4 24 Den

LXX . evSsiK . Nach jener Erklärung sieht man , daß

wv welches Reiske conjecturirte , ( vergl . 32 V . )
unnöthig ist , wenn man gleich schwerlich bestimmen

kann , welches echt ist . Einige Codd . lesen wv und

LXX . mit der Vulg . und Arab . treten bey . Dieß

wäre für die Echtheit Auctorität genug , wenn man

nicht zugleich die gar leichte Verwechselung des 1 mit

I und umgekehrt beherzigen müßte . Andre Codd .
w sie erfreuen Viele ; dawider ist die eben be -

merklich gemachte Opposition vom Mangel . Besser

wäre -in « ; sie ködtcn durch Geistesarmuth ; dann re -

spondirte es besser dem « n \ Der Sinn ist wie im

II V . die Reden der Tugendhaften sind heilsam , man

hört sie gerne . Bey den Lasterhaften einer gewissen
Art ist eine Geistesleere , bis man gewisse Seiten be¬

rührt , welche gerade nicht die wohlklingendsten sind .

Am wenigsten können sie es sich zu einem Geschäft

machen , Andre wohlthätig zu belehren .

k ) mir ntna das Glück , Gedeihen , welches Gott

den Unternehmungen der Menschen verleihet , ax »

Schmerz von Arbeit . Die volle Redart ist as »

c - ' i ' Schmerz derHande , für : saure Handarbeit ,

saure Mühe . Der Mensch mag noch so viel ar¬

beiten , so schafft er nichts , wenn seine Arbeit , wie

sein übriges Betragen , verkehrt ist . Der gute

Mensch , welcher sich des Segens Gottes versichert

halt , gewinnt mehr , arbeitet aber auch regelmäs¬
siger .

i ) nv : nvtw ist das Subject und nsi in malam partem :

dolus malus , malum facinus , 3 Mos . 18 , I ? . LXX .
irpuecrei xoatK . In dem Character des Lasterhaften

liegt es auch , daß er listig ist , und sich an einer li¬
stigen ,
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24 Den Sofcn trifft , was er befürchtet ;

der Wunsch des Guten wird von Gott ge¬

wahrt . m )

2 z Ein Sturmwind fährt daher , der Böse schwin¬

det ; n )

allein der Gute stehet ewig fest .

26 Was

siigen , mithin verworfenen Handlung , vergnügt .
Der brave , einsichtsvolle Mann hcrgcgen , vergnügt

sich an weiser Handlung , rivvn seil . rvto » Weisheit

für weise Handlung . p ->nw2 lesen wenigstens
6 Codd . und LXX . Es ist ihm ein Spiel ( 2 essen ,

tise ) . Wer kann wegen der leichten Verwechselung

das 2 mit 2 und umgekehrt entscheiden ?

w ) Eine Vemerkung des Gewöhnlichen . Oft trifft den

Bösen , was er fürchtet ; oft aber auch nicht . Eben

so ist -s mir dem Tugendhaften . irr > se . nirp oder

Diesen Sinn haben die LXX . auch ausgedrückt : « t ?-

d ’Vfj .ia bs bmaia beitry . Die Erklärung , welche

Schaltens gibt , und Dathe auch annimt , dasi

in Hi 3 ! eiue Pointe liege : venit ei vt prouentus ,

und bey — ->->3 supplirt werden müsse , ( vcrgl . Ps .

r , z .) ist viel zu spitzfindig und gesucht , als daß es
die wahre seyn könnte .

« ) Wie , wenn ein Sturmwind vorbey rauscht , und al¬

les mit sich fort reißt ; so wird der Lasterhafte oft

plötzlich ergriffen , wahrend daß der Tugendhafte si »
cher stehen bleibt . 22V wird von dem einbrechenden

und verwüstenden Sturmwinde gebraucht Jos . 28 , 15 .
Zwölf Codd . einige Editt . und LXX . nebst dem Arab .

lesen wieder 11222 ; der Sinn wird nicht verändert .

besser noj fundatus . LXX . criti & TUj . An dein
Wirbel des Unglücks wird der Lasterhafte mit fort

gerissen , weil er gewöhnlich mit darin verwickelt ist .

Der Tugendhafte hergegen stehet fest und unerschüt¬

terlich , weil er seinen Weg gerade fortgegangen ist ,

und seine Ehrlichkeit ihn sichert . Vergl . 2 Mos . 20 ,

12 . Prov . 14 , 27 .



Zehntes Kapitel . 169

26 Was Zahnen Essig ist , was Augen Rauch ,
das ist der Trage denen , die ihn senden . » )

27 Verehrung Gottes mehrt die Tage ,
der Bösen Tage werden abgekürzt , p )

28 Der Guten Hoffnung wird zu Freuden ^
der Bösen Aussicht schwindet , g )

29 Dem redlich Wandelnden ist eine Burg Ieho -
vah ; r )

allein Ruin den Lasterhaften .

L 5 zoDie

s ) nähmlich zur Arbeit . Der trage Arbeiter ist
seinem Herrn zuni Schaden .

f ) Wieder die Bemerkung , daß der Tugendhafte oft
langer lebt , als der Lasterhafte , welches als eine
Belohnung der Tugend anzusehen ist .

g ) Fast derselbe Gedanke , der im 24 V . war . i2nr > sie
kommt uin , löst sich in Nichts auf .

r) wo ohne 1 könnte von tw seyn , Festung , mit ,
plene nvv ( von ri !> confugere ) , ) confugium 2 ) Fe¬
stung , der Ort , wohin man sticht . Die erste Ablei¬
tung scheinen s . © . 0 . ^ gemacht zu haben , welche
HßxTKiwfix , c % vptafix übersetzen . Sonst sind die
Ausdrücke mx , Vwn , mira vom Jchovah eben so
üblich . Der Redliche hat bey allem Unglück immer
noch Jehovah zur Seite , der ihn schützen kann :
der Lasterhafte flieht auch vielleicht zu Jehovah ;
allein er stürzt hin . Hier herrscht mehr der freye ,
starke Ausdruck des Dichters , als des Philosophen .
Der Dichter mahlt es , wie es zu seyn scheint ,
und so verstehen ihn alle , die sinnlich denken ; —
es trifft ihre Sinne eher . Der Philosoph untersucht ,
wie es nach den Gesetzen des Denkens seyn muß ;
geht bey metaphysischen Begriffen so weit , als mög -
lich , von den Sinnen ab ; überlaßt sich dem klaren
Verstand , und findet dann , daß der AuSspruch des
moralischen Dichters oft einseitig , aber doch nach

der
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30 Die Guten werden nimmer wanken ;

die Bösen aber nicht daö Land bewohnen . 5)

z i Weisheit sproßt aus des Guten Mund ; : )

die lasterhafte Zunge wird vertilgt .

3 2 Des Guten Lippen reden Tugend ; u )

der Mund der Bösen aber Laster .

Eilftes

der häufigern Erscheinung in der Sinnenwelt
wahr ist .

s ) Die Bösen werden aus Palastina vertrieben werden :

das größte Unglück , das ihnen als Jsraeliten wieder »

fahren kann , vergl . 2 , 21 .

t) 213 pullulare , germinare grünen und blühen . Die

erste Bedeutung ist : in orbem ire , reclire nach ^ \ .j

Ps . 92 , 15 . Jes . 5 , 2 . 19 . ennsu ? 20 Sprosse der
Lippen für Rede . Das Bild ist vom Baum oder

Acker hergenommen . Jes . 57 , 19 . Zach . > 9 , 17 .

Aus dem Muude des Weisen geht immer neue Weis¬

heit , wie Sprossen hervor ; oder seine Reden haben

Saft und Kraft , wie junge Sprossen : hergegen die

Zunge , welche Verkehrtheit ( Laster ) redet , wird wie

eine wilde oder unfruchtbare Staude umgehauen .

»0 Nach den Puncten : sie wissen , was Gott wohlgefäl¬

lig ist . Man punctirt aber besser iw *n sie machen
/ / Cp

bekannt , reden , wie comimmicauit ser -

tnonem . Dieß paßt besser zu Lippen und Mund , weil

die Hebräer eigentlicher und gewöhnlicher sagen ;

das Herz ( 2b ) kennt oder billigt u . s. w . Auch die

LXX . stimmen dafür : «.■Koartx .^ si % nipira ^ . ( wenn

anders nicht smorara / zu lesen ist . ) nnnsra sind

sonst gen fem . Hiernach sieht man , daß sie gen .

com . seyn können , 1121 was angenehm ist , entwe -

weder Allen ( nach einem allgemeinen Gefühl der

Sittlichkeit ) oder Gott , vergl . n , i . d . i . Lugen d ,

im Gegensatz von perucrlits » , Ranke , Laster . 6 , 14 .
Einige
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